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Politische Wochenrundschau.
Wir haben in Württmnberg eine regelrechte Regierungs-

lrisis. Auf eine oder zwei Stimmen wird es am Samstag an¬
kommen, ob sie im Landag die verfassungsmäßig vor geschrie¬
bene Mehrheit zur Annahme des Ermächtigungsgesetzes findet.
Zur Stunde ist dies noch sehr unsicher. Fällt aber das Er¬
mächtigungsgesetz, so tritt die Regierung zurück. Die neue Re-

j gierung mag aussehen wie sie will, Minister Bolz und Beyerle
^ Verden ihr wieder angehörcn, weil ohne das Zentrum keine

Mehrheit zu Hilden ist und weil diese beiden aufrechten Zen-
trilmsminister auch bei der Rechten volles Bcrtrauen genießen.
Noch aber ist der Ausgang auch in dein Sinne möglich, daß
schließlich das Ermächtigungsgesetz mit einer winzigen Mehr-

: heit durchgeht und bis 'zu Len Neuwahlen zunächst alles beim
Alten bleibt. Diese werden ohnehin eine große Verschiebung
des Machterhältnissesder Parteien untereinander mit sich brin¬
gen. Die Debatte im Halbmondsaal war zeitweilig recht inter¬
essant. Nachdem der Abgeordnete Wider von der Bürgerhartei
unterschiedlichesPorzellan zerschlagen hatte, sprach sein Frak¬
tionskollege Ströbel besser, ebenso der Frattionsführer Bazille.
Auf Seiten des Zentrums bildete der Abgeordnete Bock' einen
guten sachlichen Vorläufer für eine äußerst temperamentvolle
und schlagfertige, bei Freund und Feind großen Eindruck her¬
vorrufende Rede des Ministers Bolz . Auf sozialdemokratischer
Seite war als Hauptredner .der Abgeordnete Keil sehr ruhig;
cs Wollte so scheinen, als beabsichtige er, sich „nicht drausbrin¬
gen zu lassen". Die letzte Adventswoche aber brachte, wie man
sieht, nicht Len Frieden, sondern nur Kamps. Denn auch in
Bayern herrscht eine Kabinettskrisis, die schon viel weiter ge¬
diehen ist als die württembergische. Im dortigen Landtag hat
sich der Bauernbund mit den Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten zusammengetan und Las Ermächtigungsgesetz abgelehnt.
Neulich war schon wegen des ' unfähigen Finanzministers
Krausneck eine Schwierigkeit entstanden, die aber wieder beigc-
legt wurde. Jetzt ist das Kabinett Knilling in Gefahr . Auch
in Bayern werden Wohl Neuwahlen nicht mehr zu ferne sein.

Das Reich tritt in die Weihnachtswocheein, belastet mit
Sorgen und Nöten, größer als je. Seitdem üie Papiergeldfa¬
brikation nicht mehr endlos Billioncnscheirie druckt, sondern nur
noch wohlfundierte Renten- und Jndustriemark , hat das Reich

! kein Geld mehr, und ist so arm geworden, daß die Mäuse mit
verweinten Augen irr den leeren Schubladen umeinander sprin¬
gen. Für die Beamten ist kein Geld mehr La; haufenweise wer¬
den sie entlassen; natürlich meist die verkehrten. Der Reichs-
stnanMinister wollte bei der Rentenmarküank einen Pump auf¬
logen, kam aber übel an . Statt dem vom Reichsbankdirektorium
einstimmig vorgeschlagenen Helfferich hat man Schacht zum
über, aber ihre Kurse sind trotzdem in letzter Zeit stark gefallen.
Ueichsbankpräsidenten gemacht und die Börse freut sich dar-
Der Preisabbau ist ein großes Schlagwort , hinter dem nicht
viel steckt. Was nützt es mich,. ivenn ich schließlich sogar zu
Friedenspreisen kaufen könnte, aber nicht das halbe Friedens¬
einkommen habe? Nun ist eine neue Verordnung über die
Arbeitszeit erschienen. Bei den Beamten gab es ohne weiteres
den9-Stunüentag . Bei den Arbeitern bleibt es grundsätzlich
bei der 8stündigen Arbeitszeit, Loch sind einige Ausnahmen vor¬
gesehen, die das Kraut nicht fett machen werden. Me Gewerk¬
schaften haben gesiegt. Dafür gibt es einen wahren Regen von
neuen- Steuern , die jetzt größtentnls auf Goldmark umge¬
stellt sind und zum Teil außerordentlich hart empfunden wer¬
den, so die roheste und ungerechteste unter allen, die Betriebs-
steuer, die freilich am 1. Januar aushört. Ganz besonders
Wimm ergeht es jetzt den Landwirten , von denen viele im
nächsten Jahre die erst heimgezahlten Hypothekenschulden von
neuem machen müssen, um nur die Steuerlasten aufzubringen.

Unser Verhältnis zu Frankreich will manchem etwas ge¬
bessert erscheinen. Wir glauben nicht daran . Die Antwort
Poincares auf unsere neuesten Vorschläge ist so gehalten, daß
er sich volle Handlungsfreiheit Vorbehalt. Auch die belgische
Antwort entspricht sachlich im wesentlichen der französischen
Erklärung. Anerkannt ist höchstens das Prinzip unmittelbarer
Verhandlungen von Regierung zu Regierung . Wichtig ist
auch die Ausbeutung der Rnhrpfändrr . Die Haltung der eng-
nichen Regierung bestimmt sich ganz nach dem Ansfall der
britischen Kabinettskrisis. Zu den. zwei alten Parteien der
Konservativen und Liberalen ist als neue Partei die Arbeiter¬
partei gekommen. Keine von allen dreien ist stark genug, von
sich aus allein die Regierung zu bilden. Kommt die Arbeiter¬
partei ans Ruder , etwa unter Namseh Mocdonald, so kann cs
allerhand Experimente absetzen, deren Mißlingen hoffentlich
nicht Deutschland ausschließlich zu zahlen hat. Und damit dem
ganzen. Weihnachtsbild auch der häßlichste Zug nicht erspart
b̂ ibe, sehen wir in Griechenland wieder einmal eine Revolution
am Werk nnL das Königspaar flüchtig bei seinen rumänischen
Nachbarn. Wenn die Völker Revolution machen, beweisen sie
nur ihre Verderbtheit.

Deutschland.
... . Psvrzheim, 21. Dez. Am Mittwoch mittag fand im katho-
mchen Vereinshause in Pforzheim eine Zusammenkunft der
Zentrunrsfraktionendes badischen und württembergischen Land¬
tags zur gegenseitigen Aussprache statt. Von badischer. Seite
nahmen daran teil der Führer der Fraktion , Prälat Dr . Scho-
>er, Staatspräsident Dr . Köhler, Justizmiuister Trunk, Land-
»Dr.  Baumgartner und eine große Anzahl Abgc-
ĝ Eter . Von Württemberg waren erschienen der Jnnemnini-

^U Eolz Justizminister Beyerle und ebenfalls eine größere
anzab* Abge ordneter. Die Leitung wurde dem württembergi-
Mn Innenminister Bolz übertragen . Der Erfolg der Tagung
nl"" „Bad. Beobachter" nach jeder Seite hin als ein

; öu bewerten. Die Früchte dieser Konferenz werden
»H^ stammt zeigen.

Berlin , 21. Dez. Die Blätter erinnern daran , daß bis zum
2. Januar 1924 der zwecke Teil der Brotversorgungs -rbgabe zu
entrichten ist. Sie beträgt grundsätzlich das 195-Millionenfache
des Zwangscmleihebetrages. Wer also z. B . 100 000 Mark
Zwangsanleihe zu zahlen hatte, hat 19/i, Billionen Papiermart
als zweiten Teilbetrag der Brotversorgungsabgabe zu zahlen.
Die Zahlung ist ausschließlich bei den Finanzkassen zu leisten.
Wer nicht rechtzeitig die Zahlung leistet, hat zwangsweise Bei¬
treibung zu erwarten und empfindliche Verzugszuschläge zu
entrichten.

Berlin , 20. Dez. Wie bekannt, ist die Neichsregiernng ent¬
schlossen, unter Anspannung der letzten finanziellen Kräfte die
Erwerbslosensürsorge auch im Besetzten Gebiet weiterhin zu
leisten. Das ist allerdings nur bei äußerst sparsamer Verwen¬
dung der geringen, verfügbaren Mittel möglich. Bei den Ein¬
sparungen, die somit notwendig geworden sind, würde es für
das besetzte Gebiet mit Rücksicht auf dessen wirtschaftlicheNot¬
lage bei den bisherigen Unterstützungssätzen bleiben, während
im unbesetzten Deutschland die Sätze kühlbar herabgesetzt wer¬
den müßten. Eine einigermaßen ausreichende Fürsorge für die
Erwerbslosen wird gleichwohl nur dann möglich sein, wenn dir
Arbeitgeber und die Arbeitnehmer einen Teil der Lasten über¬
nehmen, wie es in der Verordnung über die Aufbringung der
Mittel für die Erwerbslosenfürsorge vom 15. 10. 23 bestimmt
ist. Diese notwendige Verstärkung der öffentlichen Mittel für
die Erwerbslosenfürsorge ist leider dadurch gefährdet, daß die
Interalliierte Rheinlandkommission bisher ihre Zustimmung
zu der Durchführung der genannten Verordnung im Rhein¬
land noch nicht erteilt hat, was nun bald hoffentlich geschieht.

Der Belagerungszustand in Sachsen bleibt.
Der „Vorwärts " wußte zu melden, daß nach den Bespre¬

chungen, die der Reichswehrminister in Dresden gehabt hat,
mit der baldigen Aufhebung des Belagerungszustandes in
Sachsen zu rechnen sei. Wie hierzu der „Lokalanzeiger" er¬
fährt , entspricht Liese Nachricht, die von vornherein wenig
Wahrscheinlichkeit für sich hatte , nicht den Tatsachen.

Liebmann gegen Reichswehrminlstcrium.
Der sächsische Minister des Innern , Liebmann, scheint aus

den Spuren des Herrn Zeigners wandeln zu wollen. Er ver¬
öffentlichte eine Erklärung , in der er den Wehrminister aufs
schärfste angreift und ihn direkt der Unwahrheit bezichtigt. Lieb-
mann behauptet, daß Herrn Getzlers Erklärung über ein von
der sächsischen Regierung erlassenes Verbot der Aufstellung na¬
tionalsozialistischer Wahlvorschläge den Tatsachen nicht ent¬
spräche. Die sächsische Regierung habe niemals daran gedacht,
bei k«n bevorstehenden Gemeinderatswahlen irgend welche
Maßnahmen gegen die nationalsozialistischePartei zu ergreifen.
„Wer das Gegenteil behauptet, lügt ", heißt cs in dem drastischen
Stil , den wir an den sozialistischen Ministern Sachsens gewöhnt
sind.

Ein neues Urteil zugunsten des hohenzollcrnscheu
Familienbesitzes.

Der preußische Fiskus hat in seinem Rechtsstreit gegen die
Hohenzollern abermals eine empfindliche Niederlage erlitten,
Das Landgericht Potsdam , das erst kürzlich zwei Havclschlösser
dem Prinzen Friedrich Leopold von Preußen zuerkannte, hat
durch ein weiteres Urteil auch die zu den Schlössern gehörigen
großen Parkanlagen als Eigentum des Prinzen Friedrich Leo¬
pold festgestellt und Len Anspruch des vreußischen Finanzmini¬
steriums auf Herausgabe dieses Besitztums ahgewiesen.

Zum Rentenmark-Rerchskredit-Antrag.
Berlin , 20. Dez. Die Nachricht, daß der Reichsfinanzmini¬

ster bei der Rentenbank einen Rentenmarkkredck beantragt habe,
den die Leitung der Rentenbank abgelehnt hat, gibt einem Teil
der Presse Veranlassung, wieder die Frage der Inflation aus¬
zugreifen. Von unterrichteter Seite wird ausdrücklich betont,
daß der Kreditantrag der Reichsregieruug bei der Rentenbank
niemals die Wirkung der Inflation hätte haben können. Der
Antrag bewegte sich cm Rahmen der Kredite, zu deren Ausgabe
die Rentenbank gesetzlich berechtigt ist. Bis jetzt sind 2,1 Milli¬
onen Rentenmark Kredit gewährt worden. Der Rentenbank
stehen aber gesetzmäßig voll gedeckte Kredite bis zu einer Höhe
von 3F Millionen zur Verfügung . Wenn die Rentenbank Las
Kreditgesuch der Rsichsregierung trotzdem abgelehnt bat, so
dürften hierfür nur Gründe der Zweckmäßigkeit ausschlaggebend
gewesen sein. Anscheinend hält die Renienbank die Lage für
noch nicht so zwingend, daß sic dem Reich einen neuen Kredit
einräumen müßte. Im übrigen muß in diesem Zusammenhang
nochmals darauf hingewiesen werden, daß unser gegenwärtiger
Goldumlauf nicht annähernd an den Umlaus des Jahres 1013
bis 1914 heranreicht. Damals hatten wir eine Goldmarkzirku¬
lation von 5,6 Milliarden . Heute sind vielleicht 800—1000 Mil¬
lionen Rentcnmark im Verkehr. Dazu kommen noch einige 100
Millionen Goldanleihc und wertbeständiges Notgeld, so daß
im ganzen nicht mehr als 1F Milliarden Mark Gold im Umlauf
sein dürsten. Außerdem wird durch die Ausgabe von Renten-
mark-Schatzanwcisuugem, die demnächst geplant ist, sogar eine
deflationistische Wirkung auf die Renienmark eintrcten . weil
für diese Schatzanweisungen die entsprechende Menge von Ren¬
tenmark dem Verkehr entzogen werden.

Ein italienischer Vorschlag zum Reparationsproblem.
Berlin , 21. Dez. Der frühere italienische Schatzminister

Paratore , der kürzlich von einer Studienreise nach Deutschland
zurückgekehrt ist, veröffentlicht jetzt in einem Artikel das Ergeb¬
nis seiner Eindrücke und stellt fest: 1. 'Deutschland kann derzeit
keine Reparationen zahlen. 2. Der Hauvtgläubiger Deutsch¬
lands behandelt die ganze Frage vom oorwiegend politischen
Gesichtspunkt und zwingt die anderen Gläubiger häufig, Len
wirtschaftlichenund finanziellen Charakter der Frage zu ver¬
nachlässigen. 3. Diejenigen, die bei der Behandlung der Frage
sich von der rein Politischen Einstellung sreimachen, betrachten
das Problem häufig als finanzielles, während es vorläufig rin

wirtschaftliches ist. Paratore kommt aus Grund seiner Studien
zu dem Schluß, Laß flir Deutschland ein 4- bis Sjähriges Mora¬
torium nötig sei, währenddessen Deutschland den Alliierten
jährlich 23 bis 25 Millionen Tonnen Kohlen liefern müßte. Er
tritt ferner für die Einbeziehung der Reichsbahn in die Rcpara-
tionsgarantie ein. Wenn die Eisenbahn der Privatindustrie
übergeben würde, werde die Unterbilanz verschwinden, und auf
diese Weise würde eine Garantie iür eine in 20 Jahren amor¬
tisierbare Anleihe von 225 bis 250 Millionen Dollar möglich
sein.

Ausland.
Die Reparationslieferungen wieder im Gange.

Paris , 21. Dez. Havas meldet aus Düsseldorf, daß von
500 000 Bergarbeitern 430 000 die Arbeit wieder ausgenommen
haben. Von einer Gesamtförderung von 51550 Tonnen Koks
haben die Gruben des Ruhrgebiets während der Woche vom 3.
bis 9. Dezember 18639 Tonnen abgeegben und von einer Ge¬
samtförderung von 270 570 Tonnen Kohlen lieferten die Gruben
63 477 Tonnen . Diese Ziffern beweisen, daß die Reparations¬
lieferungen wieder geregelt vor sich gehen.

Annahme des belgischen Heeresgesetzes.
Brüssel, 21. Dez. Die Kammer und der Senat haben gestern

ein Gesetz angenommen, das die Stärke der belgischen Armee
aus 74 000 Mann festsetzt. Der sozialistische Abgeordnete Mat-
thieu wandte sich gegen die große Zahl von Offizieren und wies
nach, daß in jeder Armee mehr als 70 Generäle seien und ans
joden 13. Mann je ein Offizier entfalle. Die Kammer lehnte
das von dem sozialistischen Abgeordneten eingebrachte Amende¬
ment ab. Der Verteidigungsminister erklärte, es ist unmöglich,
die Dienstzeit herabzusetzen, weil die Frage der Ruhr noch nicht
gelöst ist.

Serbien verlangt deutsche Lieferungen.
Belgrad , 21. Dez. Der Außenminister empfing gestern den

deutschen Gesandten nach seiner Rückkehr aus Berlin . Der Ge¬
sandte machte ihm die Mitteilung , Laß unter den gegenwärtigen
Verhältnissen die Reparationslieferungen nicht wieder ausge¬
nommen werden könnten. Der Mimst -rrrat beschäftigte sich dar¬
auf mit den Auskünften der deutschen Regierung , beschloß je¬
doch, sich nicht damit zufrieden zu geben, sondern die Angelegen¬
heit der Reparationskonrmisston in Paris vorzutragen

Der Abschied des griechischen Königspaares.
Die Abreise des Königspaares , die unter nicht gewöhnlichen

Zeremonien erfolgte, wobei der Ministerpräsident zur Verab¬
schiedung erschien und der Salut einer Küstenbatterie geleistet
wurde, wurde gleichzeitig durch die Demonstration einer großen
Menge zu Gunsten von Benizelos beeinträchtigt. Es wurden
Bilder von Benizelos herumgctragen und Schmährufe gegen
das Königspaar ausgestotzen. Das diplomatische Korps hat zu
der jüngsten Entwicklung in Griechenland noch nicht Stellung
genommen. Es ist unrichtig, daß Südilavien oder Rumänien
zu Gunsten des Königs interveniert hätten.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanlen.

Von der neuen Welt.
Der ins Fleisch gekommene Jesus ist das Licht der Welt,

man könnte auch sagen: die Bildung der Welt.  Es rst
der einzige, der in allen Verhältnissen, unter guten und bösen
Menschen, sich göttlich zu benehmen wußte. Er lebte bloß aus
Gott , er wußte mit allen, auch mit Gottlosen, göttlich zu re¬
den und zu ^ ben. Ehr . Blumhardt.

Es ist so schwer, auch in äußeren Verhältnissen und Ge¬
schäften den Stil Gottes  zu finden. Wir müßten doch ei¬
gentlich im Verdienen, im Kaufen und Verkamen, im Arbeiten
den Gottesstil finden, so daß wir mcht an jeden Pfennig ge¬
bunden und nicht an jede Arbeit sklavisch gefesselt wären. Wir
müßten dadurch mithelfen, daß auch andere Menschen frei wer¬
den, so daß sie nicht immer die Geplagten und Geschundenen
sind. Jeder Mensch soll sich einmal in allen Stücken so bewegen
können, daß er zum Vater im Himmel Paßt. Derselbe.

Der Himmel ist jetzt nimmer weit,
es naht die sel'ge Gotteszeit
der Freiheit und der Liebe:
Wohlauf, du frohe Christenheit,
daß jeder sich nach langem Streit
in Friedenswerken übe.

' M . v. Schenkender?.
Neuenbürg , 22. Dez. Am Montag , den 24. und 31. De¬

zember fallen ans : Personenzug 952, Neuenbürg ab 622,
Pforzheim an 6.48, Personenzug 967, Pforzheim ab 5.06, Neu¬
enbürg an 5.37, Porsouenzug 958, Neuenbürg ab 5.53, Pforz¬
heim an 6.12. An diesen Tagen verkehrt von 1.53 bis 7.24
kein Zug nach Pforzheim.

Neuenbürg, 22. Dez. (Postalisches.) Am Sonntag , den 23.
Dezember, werden während der Schalterstunden (8—9 Uhr vor¬
mittags ) auch gewöhnliche Pakete angenommlm. Am 24. De¬
zember werden -die Postschaltcr statt um 5 Uhr um 4 Uhr ge¬
schlossen. Vom 27. Dezember ab werden die Schalter statt bis
5 Uhr wieder wie früher bis 6 Uhr geöftnet sein.

Neuenbürg, 22. Dez. Die Kasse des Finanzamts ist am 24.
Dezember bis 1 Uhr nachmittags geöffnet.

Neuenbürg, 22. Dez. Die heutige Nummer der Heimatbei-
lage bringt ums an die Tore der weihnächtlichen Zeit. In der
Januar -Nummer war von alt -heiligen Zeiten die Rede, von
den geheimnisvollen heiligen zwölf Nächten. Die heutige Num¬
mer legt uns Sitte und Brauch von der Kirchweih bis Weih¬
nachten vor, und was besonders werlvoll ist, stellt sie in alt¬
ehrwürdige Zusammenhänge hinein und manches, was uns
stmrlos erscheinen möchte, verrät einen tiefen Sinn . In einer
besonderen Erzählung von Anzengruber spielt ein solch aller
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Brauch daun eine große Rolle im Menschenleben und Menschen¬
schicksal selbst.

Württemberg,
Stuttgart , 20 . Dez . (Zur deutschen Auswanderung nach

Argentinien .) Wie das Argentinische Konsulat in Stuttgart
dem Deutschen Ausland -Institut initteilt , sind die argentini¬
schen Einreisebestimmungen neuerdings abermals dahin ver¬
schärft worden , daß künftig nur Landwirte und Landarbeiter,
welche ihren Beruf durch eine behördlich beglaubigte Bescheini¬
gung Nachweisen können , Aussicht haben , das Paßvisum zu er¬
halten . Alle anderen Berufe müssen glaubhaft Nachweisen , daß
sie entweder einen festen Arbeitsplatz oder Existenzmöglichkeit
besitzen , oder in Argentinien Verwandte haben , welche für sie
zu bürgen bereit sind « Letzteres muß mindestens durch ein ent¬
sprechendes Schreiben nachgewiesen werden können . Alleinrci-
scnde Frauen und Mädchen müssen für Abholung durch zuver¬
lässige Bekannte oder Verwandte Vorsorgen , wenn sie zugelassen
werden wollen.

Handel « nd Verkehr.
Stuttgart , 20 . Dezbr . (Landesproduktenbörse ) Wie

immer vor den Feiertagen ist das ldetreidegeschäft bei ziem¬
lich unveränderten Preisen ruhig . Es notierten je 100 Kilo:
Weizen 19 25 —20,25 (unv .), Sommergerste 15 — 16,5 (unv .).
Roggen 16 — 17 (unv .), Hafer 13 — 14 (unv .), Weizenmehl
Nr . 0 31 - 32,5 (31,5 — 33 ), Brotmehl 28 — 29,5 (28,5 - 30 ),
Kleie 7— 7,5 (unv .), Wiesenheu 6 —? (7 —8), Kleeheu 8,5
bis 9 .5 (9 —10). Nächste Börse : 27 . Dezember.

RottweU , 26 . Dez . Dem Vieh » und Pferdemarkt waren
zugeführt : 37 Pferde , 7 Farren , 63 Ochsen , 71 Kühe , 229
Rinder , zusammen 407 Stück . Bezahlt wurden für Pferde
(Schlachtpferde ) 60 — 120 Goldmark . Auf Arbeitspferde
wurde nicht gehandelt . Farren wurden nicht verkauft . Ochsen
(fette ) 500 — 700 Mark pro Stück , sog. Ansetzlinge 450 bis
500 Mark pro Paar , Kühe 280 —400 pro Stück , Wurstkühe
100 — 180 pro Stück , trächtige Kalbinnen 300 — 380 pro
Stück , Rinder 120 — 210 Mark pro Stück Der Handel
war sehr flau , es wurde sehr wenig verkauft . — Dem Schweine¬
markt waren 93 Milchschweine und 5 Läufer zugeführt . Be¬
zahlt wurden für Milchschweine 18 — 30 Mark pro Paar.
Der Handel war ziemlich lebhaft.

Neueste Nachrichten.
Darmstadt , 21 . Dez . Reichsfinanzminister Dr . Luther

weilte heute nachmittag in Darmstadt , um mit der hessi¬
schen Regierung schwebende Steuerfragen zu besprechen.
Die Besprechungen waren streng vertraulicher Natur.

München , 22 . Dez . ' Der Verfassungsausschuß des
Landtages , dem der Antrag , betreffend die Auflösung des
Landtages überwiesen wurde , tritt am 3 . Januar zusammen.

München , 31 . Dez . Die Bayrische Volkspartei .Korre¬
spondenz bezeichnet als einzige Möglichkeit , den Landtag doch
noch zur Auflösung zu bringen , die Einleitung des Volks¬
begehrens . Zu diesem Zweck wird der Landesausschuß der
Partei sofort nach den Feiertagen zusammentreten . Die
Korrespondenz verlangt , daß der neue Landtag ein ver-
fufsungsgebender , also eine Nationalversammlung sein soll.
— Mit Rücksicht auf die bedeutende Senkung der Getreide¬
preise wird die Anordnung über die Schließung der Ge
treideschrannen vorläufig außer Vollzug gesetzt. Sie wird
wieder in Kraft gesetzt, wenn auf den Schrannen wieder
Preisausschreitungen staitfinden.

Dresden , 21 . Dez . Die nächste Landtagssitzung ist
auf den 29 . Dez einberufen worden . Auf der Tagesord¬
nung steht die Wahl des Ministerpräsidenten.

Berlin , 22 . Dez . Auf Veranlassung des Oberbefehls¬
habers ist das Büro der Deutschvölkischen Abgeordneten in
der Bauernstraße in Berlin gestern von Beamten der poli
tischen Polizei geschlossen und versiegelt worden . Gegen
dieses Vorgehen hätten die Rechtsbeistände der drei deuisch-
völkijchen Abgeordneten Henning , von Gräfe und Wulle

Jas Mhnlein der sieben Aufrechten
Erzählung von Gottfried Keller (20

Ernst und gesammelt saßen sie, mit weggelegten
Gabel , steif und aufrecht , alle sieben Köpfe nach der Tribüne
gewendet . Aber sie erröteten wie junge Mädchen und
sahen einander an , als der Redner mit einer Wendung aus
Karls Rede begann , die Erscheinung der sieben Greise er¬
zählte und hieran seine eigene Rede knüpfte und ausführte.
Nur Karl hörte nichts , denn er scherzte leise mit den Frauen,
bis ihn sein Vater anstieß und seine Mißbilligung aus¬
drückte . Als der Redner unter großem Beifall geendigt,
sahen sich die Alten abermals an ; sie hatten schon vielen
Versammlungen beigewohnt , aber zum erstenmal waren sie
selbst der Gegenstand einer Rede geworden , und sie wagten
nicht , sich umzuschauen , so verschämt waren sie, wenn auch
überglücklich . Aber wie es der Weltlauf ist , ihr . Nachbarn
ringsum kannten sie nicht und ahnten nicht , was sich für
Propheten in ihrer Nähe befanden , und so wurde ihre Be¬
scheidenheit nicht beleidigt . Um so ' zufriedener drückten sie
einander die Hände , nachdem sie jeder sachte für sich ge¬
rieben , und ihre Augen sagten : Nur unentwegt ! Das ist
der süße Lohn für Tugend und andauernde Vortrefflichkeit!

Worauf Kuser rief : „ Nun . diesen Spaß haben wir un-
ferm Meister Karl zu verdanken ! Ich glaube doch , wir
werden ihm schließlich Bürgis Himmelbett zusprechen und
ihm eine gewisse Puppe dreinlegen müssen . Was meinst
du , Daniel Frymann ? " „Ich fürchte auch, " sagte Pfister,
..daß er mir mein Schweizerblut abkaufen muß und seine
Wette verliert ."

Doch Frymann runzelte plötzlich die Stirn und sprach:
„Ein gutes Mundwerk wird nicht gleich mit einem Weibe
bezahlt ! Wenigstens in meinem Hause gehört noch eine
gute Hand dazu ! Laßt uns , ihr Freunde , den Schmerz
nich ' auf ungehörige Dinge ausdehnen !"

Karl und Hermine waren rot geworden und schauten
verlegen in das Volk hinaus . Da ertönte der Kanonenschuß,
der den Wiederbeginn des ' Schießens verkündigte und auf
Len eine lange Reihe von Schützen , die Büchs « in der Hand,

Beschwerde eingelegt mit der Begründung , daß die Maß¬
nahme die Immunität der Abgeordneten verletzt habe.

London , 22 . Dez . Das englische Unterhaus setzt sich
endgültig wie folgt zusammen : Konservative 258 . Arbeiter¬
partei 192 , Liberale 157 , andere 8, zusammen 615.

London , 21 . Dez . Nach Meldungen aus Washington
hat das Mitglied des Repräsentantenhauses Shiff , einen
Gesetzentwurf eingebracht , der einen Nahrungsmittelkcedit
für Deutschland in Höhe von 10 Millionen Dollars vor¬
sieht.

WürttemiersischerLasbta ».
Stuttgart , 21 . Dez . Nachdem der Landtag in der gestri¬

gen Abendfitzung die Politische Aussprache zu Ende gekübrt und
nur die Abstimmung zum Ermächtigungsgesetz zurückgestellt,
batte , wurde heute zunächst eine Reche kleiner Gesetzesvorlagen,
die in Len Ausschüssen bereits vorberaten waren , erörterungslos
in allen drei Lesungen angenommen . Eine längere Aussprache
knüpfte sich an die Frage der Milchversorgung , insbesondere an
Sonderverfügungen des Ernähruirgsministeriums für einige
oberschwäbische Bezirke , die dort große Erregung hervorgerusen
hatten . Ae Sonderverordnungen sind letzt aufgehoben und der
Landtag nahm eine Entschließung an , wonach bei Gesuchen um
Erlaß oder Milderung von Strafen , die auf Grund dieser Ver¬
ordnungen ausgesprochen worden sind , der Iustizminister die
Tatsache der Aufhebung jener Verordnungen berücksichtigen soll.
Dann gab es noch eine längere Erörterung mit allerlei Wün¬
schen bei der zweiten Lesung des Ermächtigungsgesetzes . Zen¬
trum , Demokratie und Deutsche Volkspartei beantragten , daß
vor Erlaß der Verordnung ein siebengliedriger Ausschuß des
Landtages gehört , die Verordnung auf Verlangen des Landtags
außer Kraft gesetzt wird und das Gesetz nur bis 31. März 1921
in Kraft bleiben soll . Zentrum , Demokraten und Sozialdemo¬
kraten legten außerdem eine Entschließung vor , wonach der Ab¬
bau im Schulwesen nicht schematisch wie im Reich vorgcnommen
jverden darf . Die Abstimmung wurde auf eiire Nachmittags-
Ntzung zurückgestellt.

Annahme des Ermächtigungsgesetzes.
In der Nachmfttagssitzung des Landtags hatten sich alle

Abgeordnete mit Ausnahme der durch Krankheit verhinderten
eingefunden . Zunächst wurden die heute vormittag vorge ' chla-
g'enen Entschließungen zum Ermächtigungsgesetz angenommen.
Darauf gab der ALg . Keil namens der Sozialdemokratischen
Fraktion eine Erklärung ab , in der zwar verschiedene bis¬
herige Maßnahmen der Regierung mißbilligt werden , dem Er¬
mächtigungsgesetz mit Rücksicht darauf zugestimMt wird , daß die
Ablehnung den Rücktritt der Regierung zur Folge hätte . Eine
Mitverantwortung für die auf Grund des Ermächtigungsgese¬
tzes von der Regierung zu treffenden Maßnahmen will die
Sozialdemokratie jedoch nicht tragen . Der Abg . Bazille (BP .)
lehnte das Gesetz im Ganzen ab und richtete an die Regierung
die Frage , ob sie sich dem Diktat der Sozialdemokratie beugen
wolle . Nach Annahme von Art . 1 und 2 des Ermächtigungs¬
gesetzes wurde über das Gesetz im Ganzen namentlich abge¬
stimmt . Von 92 Abgeordneten stimmten 68 (Zentrum , Demo¬
kraten , Deutsche Volkspartei und Sozialdemokraten ) für und
24 (Bürgerpartei , Bauernbund , Kommunisten ) gegen das Ge¬
setz. Damit war das Gesetz mit der erforderlichen Zweidrittel¬
mehrheit angenommen . Ein Antrag , die von BP . und BB
eingebrachten Anträge und Entschließungen an den Ausschuß
zu verweisen , wurde angenommen . Zum Schluß wünschte der
Präsident den Abgeordneten gute Feiertage , woraus sich der
Landtag voraussichtlich bis Mitte Januar vertagte.

Reichsfinanzminister Luther in Stuttgart.
Stuttgart , 21 . Dez . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Gestern früh weilte Reichsfinanzminister Dr . Luther hier , um
mit dem württembergischen Finanzminifter Dr . -schall die wich¬
tigsten der augenblicklich schwebenden Fragen auf finanziellem
Gebiet zu besprechen . Die mehrstündige Erörterung drehte sich
insbesondere um die aus der Entwicklung der wirtschaftlichen
Verhältnisse der Länder entsprungene Forderung derselben auf
Wiedereinräumung größerer Selbständigkeit und Bewegungs¬
freiheit auf steuerlichein Gebiet , um die Beseitigung dm Neichs-
zuschüsse zu den Beamtenbezügen und sonstigen Aendcrnrigen
des Finanzausgleichsgesetzes und um die Fra -ze der Hypotheken-
und Obligationenaufwertung im Zusammenhang mit dem
reichsseitig aufgeworfenen Gedanken einer steuerlichen Nutzbar¬
machung der beim Schuldner infolge der Geldentwertung ent¬
standenen Entlastung für die öffentliche Wirtschaft . Nach Ab¬
schluß der Verhandlung wurde der Reichsfinanzminister noch
von den übrigen württembergischen Ministern begrüßt . Am

gewartet hatte . Augenblicklich knallte es wieder auf der
ganzen Linie ; Karl erhob sich vom Tische , sagte , nun wolle
er sein Glück auch versuchen und begab sich nach dem Schieß¬
stande . „Und ich w ... ihm wenigstens zusehen , wenn ich ihn
auch nicht bekommen soll !" rief Hermine scherzend und
ging ihm nach , begleitet von den Freundinnen.

Doch es geschah , düß die Frauenzimmer sich in der Menge
aus den Augen gerieten und Hermine zuletzt mit Karl allein
blieb und getreulich mit ihm zog von Scheibe zu Scheib «.
Er begann an . äußersten Ende , wo kein Gedränge war , und
schoß ohne sonderlichen Ernst zwei oder drei Treffer gleich
hintereinander . Nach Hermmen sich umwendend , die hinter
ihm stand , sagte er lachend : „Ei . das geht ja gut !" Sie lachte
auch , aber nur mit den Augen , mit dem Munde sagte sie
ernsthaft : „ Du mußt einen Becher gewinnen . " „ Das geht
nicht, " antwortete Karl , „ um fünfundzwanzig Nummern zu
schießen , müßte ich wenigstens fünfzig Schüsse tun, , und ich
Habs gerade nur fünfundzwanzig bei mir ." „ Ei ." sagte sie,
„es gibt ja genug Pulver und Blei hier zu kaufen !"

„Das will ich aber nicht , da käme mir der Becher mit dem
Schußgeld teuer zu stehen ! Manche verpuffen allerdings
mehr Geld , als der Gewinn beträgt , aber ein solcher Narr
bin ich nicht ."

„Du bist ja hübsch grundsätzlich und haushälterisch, " sagte
sie beinahe zärtlich , „das gefällt mir ! Aber das ist erst recht
gut , wenn man mit wenigem so viel ausrichtet , wie andere
mit ihren weitläufigen Anstalten und ihren schrecklichen An¬
strengungen ! Darum nimm dich zusammen und mach es
mir den fünfundzwanzig Kugeln ! Wenn ich ein Schütze
wäre so wollt ' ich es schon zwingen !"

„Nie , es kommt gar nicht vor , du Närrin !"
„Drum seid ihr eben Sonntagsschützen ! Aber so fange

nu , endlich wieder an und probier 's !"
Er tat einen weiteren Schuß und hatte wieder eine Num¬

mer und dann noch eine . Wieder sah er Herminen an . und
sie lachte noch mehr mit den Augen und sagte noch ernst¬
hafter : „Siehst du ? Es geht doch , jetzt fahre fort ." — Un¬
verwandt sah er sie an und konnte den Blick kaum « eg-
wenden , denn noch nie hatte er ihre Augen so gesehen : es

Nachmittag reiste er zu einer gleichartigen Besprechung
Karlsruhe weiter . ^

Frankreich im Bunde mit den Separatisten.
Ludwigshafen , 21 . Dez . Heute vormittag ließ der Ludwin

Hafener Bezirksdelegierte die Vertreter der Beamtenschaft w-«
Ludwigshafen zu sich kommen , um ihnen eine Erklärung vor
zulegen , aus der sich eine ganz unverhüllte Stellungnahme
Franzosen zugunsten der Sonderbündler ergibt . Diese Erklö
rung hatte einen dreifachen Inhalt . Der Kommandant ^
tonte , daß sich 1. die deutsche Polizei bewußt sein müsse da«
sie seit dem Einmarsch der Separatisten in Ludwigshafen ' Mn
französischer Kontrolle stehe und daß sie sich in Politische Tina,
unter keinen Umstäirden einzumischen habe , sondern lediM
die Befehle der französischen Behörde zu befolgen habe . 2. Ein
Streik der Beamten anläßlich des Vorgehens der autonomen
Regierung der Pfalz sei verboten . Wer streike , werde ins Ge¬
fängnis gesetzt . Die Amtsvorstände hätten dafür zu sorgen , das
die ihnen untergebenen Beamten die Arbeit in ordnungsgrmz.
ßer Weise weiterführten . 3. Seine eigene Vorgesetzte Behörde
(der Offizier drückte sich so aus : Der Delegierte , der über mir
und der Delogierte , der noch über diesem Delegierten steht ) hat»
die autonome Regierung der Pfalz anerkannt . — Nach der
„Frankfurter Zeitung " erklärte General de Metz einem Pfalz,,
scheu Industriellen wörtlich : „Ich kann Ihren Beschwerter
über die Separatisten nicht abhelfen . Mein - Vorgesetzte Behörde
in Paris hat mir den bestimmten Auftrag gegeben , so vorzu¬
gehen , wie ich es tue ." Einem anderen Besucher erklärte de,
General , er trage nicht die mindesten Bedenken , sich völlig mi>
der separatistischen Bewegung zu identifizieren.

Versagen der Eisenbahnregie im Güterverkehr.
Wie bereits gemeldet , hat die «ranzösisch -belgische Eisen¬

bahnregie ans Grund des Mainzer Protokolls von der deutsche,
Reichsbahn die tägliche Zuführung von 6906 leeren Kohlen¬
wagen gefordert . Die Heranbringung derselben war der
Reichsbahn nur unter erheblichen und kostspieligen Betriebslei¬
stungen möglich . Es stellte sich inzwischen heraus , daß die fran¬
zösische EisenLahnregie noch nicht die Hälfte der anrollende»
Wagen übernehmen konnte , und heute ist der Ruhrbczirk wie¬
derum so zugefahren , daß der Betrieb fast vollkommen stoch
Es erscheint weiter zweifelhaft , ob cs der Regie überhaupt ge¬
lingen wird , dir leeren Wagen im Ruhrbezirk rechtzeitig an die
betreffenden Stellen zu bringen und mit Ladung rechtzeitig
wieder abzufahren , zumal sic mit der Einstellung der erfahrener
deutschen Beamten zurückhält . Ehe aber das Verkehrswesen i»
Ruhrgebiet in Gang kommt , kann an den Wiederaufbau der
Wirtschaft des Rnhrreviers nicht gedacht werden.

Auch Private Abkommen über Holzliefernngen?
Wie die „Kölnische Zeitung " ans Essen berichtet , haben dH

Beschlagnahmungen von Holzvorräten durch die Besatzungs¬
behörden im besetzten Gebiet seit kurzem anfgehört . In einer
Besprechung der Verbände der Holzinrcressenren mit den Ver¬
tretern der Besatznngsbehörden wurde ersteren mftgeteilt , LH
Besatzungstruppen wollten von weiteren Holzbeschlagnahwun-
gen überhaupt Abstand nehmen , wenn die Verbände von sich
aus gewisse Holzmengen als Reparations -Lieferungen regel¬
mäßig an die Besatzungsmächte ablieferten . Die in Betrach!
kommenden Verbände wollen nun mit den zuständigen Stellen
in Berlin darüber verhandeln , ob und in welchem Umsang der¬
artiges Holz zu Reparationszwecken übergeben werden darf -
Die seit der Rnhrbesetzung beschlagnahmten Mengen sind größ¬
tenteils abtrcmsportiert worden . Die Holzvorräte sind sehr
groß . Allein im Rnhrgebiet sind 24 Sägewerke und Holzlager
beschlagnahmt worden . Dazu komnien umfangreiche Beschlag¬
nahmungen von Holz in Süddeutschland , namentlich in den
Rheinhäfen.

Wertere Abschwöchnng des französischen Franken.
Berlin , 21 . Dez . Die Fesseln , die die Neichsbank dem Te-

visxrrgebiet angelegt hatte , lockern sich immer mehr . Heute er¬
folgte wieder eine erhebliche .Heraulsetzung der Zuteilungen,
trotzdem die Nachfrage nicht weiter nachgelassen und das Ange¬
bot eher im Abnahmen als im Anschwellen ist. Der französische
Franken fällt trotz der fortdauernden Interventionen der fran¬
zösischen Regierung weiter und erreichte heute seinen bisherigen
tiefsten Punkt . Man sieht in hiesigen Finanzkreisen die Lage
der französischen Finanzen und die Zukunft der Währung Pes¬
simistisch cm. Der heutige Kurs von London gegen Paris war
im Durchschnitt 84 fünf Achtel . Die Entwertung des Franken
gegenüber der Parität beträgt also bereits das vierfache . Tol-
larschatzanweisungen und Goldänleihe wurden wieder voll zu¬
geteilt . Die Umsätze waren nicht groß und haben gegenüber
den Vortagen weiter abgenommen . Die Umsatz Ziffern werde«
ebenso wie die der Devisen streng gehütet . Dian schätzt den

glühte etwas Herbes und Tyrannisches mitten in der lachen¬
den Süßigkeit ihres Blickes , zwei Geister sprachen beredt aus
seinem Glanze : der befehlende Wille , aber mit ihm ver¬
schmolzen die Verheißung des Lohnes , und aus der Ver¬
schmelzung entstand ein neues geheimnisvolles Wesen . „T»
mir den Willen , ich habe dir mehr zu geben , als du ahnst !"
sagten diese Augen , und Karl schaute fragend und neugierig
hinein , bis sie sich verstanden mitten im Geräusch und Ge¬
braust des Festes . Als er seine Augen in diesem Glanze ge¬
sättigt . wandte er sich wieder , zielte ruhig und traf abermals.
Jetzt fing cs ihm selbst an möglich zu scheinen : doch weil sich
die Leute um ihn zu sammeln begannen , ging er weg und
suchte einen ruhigeren und einsameren Stand , und Hermine ^
folgte ihm . Dort schoß er wiederum einige Treffer , ohne«
einen Schuß vergeblich zu tun ; und so fing er an , die Kugel » !
bedächtig wie Goldstücke zu behandeln , und jede begleitete !
Hermine mit geizigen leuchtenden Blicken , ehe sie im Laus
verschwand : Karl aber , ehe er zielte , ohne Hast noch Unruhe,
schaute jedesmal dem schönen Wesen ins Gesicht . So oft sei»
Glück auffiel und die Leute sich um ihn sammelten , ging er
weiter vor ein « andere Scheibe ; auch steckte er die erhaltene«
Zettel nicht auf den Hut , sondern gab sie seiner Begleiten»
zum Aufbewahren : die hielt das ganze Büschel und nie hatte
ein Schütz einen schöneren Nummernhalter besessen . So er- !
füllte er in der Tat ihren Wunsch und brachte nach und nach i
die fünfundzwanzig Schüsse so glücklich an , daß nicht einer
außerhalb des vorgeschriebenen Kreises einschlug.

Sie überzählten die Karten und fanden das seltene Glück
bestätigt . „ Das habe ich einmal  gekonnt und werde es
kn meinem Leben nie wieder machen !" sagte Karl ; „ite« . §
das hast du mit deinen Augen bewirkt . Es nimmt mich !
wunder , was du noch alles damit durchzusetzen gedenkt"

„Das mußt du abwarten, " erwiderte sie und lachte
auch mit dem Munde . „ Geh jetzt zu den Alten, " st - c er.
„und bitte sie. sie möchten mich aus dem Gabensaal -bst -en. »
damit ich ein Geleit habe da sonst niemand bei mir ist, oder
willst du mit mir marschieren ? " „Ich hätte fast Lust . " faste
sie, ging aber doch eilig davon.
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bewirkt. Es nimmt mich n*̂

-amit durchzusetzen gedenk^
erwiderte sie und lachte

jetzt zu den Alten," so- ' <r-
aus dem Gabensaal -bw -en, » !

-nst niemand bei mir ist, od«
" „Ich hätte fast L P . ' faßte

Z folM

«wscrinttageumsatz cm Devisen, Dollarschatzanweisungen und
choldauleihe auf zirka 2— Millioium  Dollar

Ein Anschlag auf Noske.
Hannover, 22. Dez. Gestern abend wurde an einem Trep¬penaufgang des Rcgierungsgebäudes, in dem OberpräsidentNoske wohnt, eine sehr starke SPrengstorsladung zur Explo¬

sion gebracht, wodurch die Fenster und die Türen an der gan¬
zen Front eingedrückt wurden. Menschenleben sind nicht zu be¬klagen. Nähere Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Bauch im Beamtenbund.
Berlin , 22. Dez. . Nach einer Mitteilung des „Berliner Lo¬

kalanzeigers" haben sich die Beziehungen zwischen dem DeutschenBeamtenbund und dem Allgemeinen deutschen Beamtenbund,
die eine Wiedervereinigung der beiden Organisationen bezweck¬ten, jetzt endgültig zerschlagen. Es ist zum Abbruch aller Ver¬handlungen gekommen, weil der Allgemeine deutsche Beamten¬bund es ablehnte, darauf zu verzichten, sich in maßgebenden tak¬
tischen Fragen der Entscheidung der frcigewerkichaftlichenSpitzenorganifationen unterzuordnen.

Neue Löhne im Kohlenbergbau.
Berlin , 21. Dez. Die Löhne im Kohlenbergbau des unbesetz¬ten Gebietes vom 17. bis 31. Dezeinber stnd durch Schieds¬

spruch des im Reichsarböitsministerium eing hetzten Schlrch-tmrgsansschusfes wie folgt festgesetzt worden : für Oberschhsienauf 3 Mark je Schicht, für Niederschleiien auf 2.50 Mark, fürSachsen2.70 Mark , Mitteldeutschland sKernrevierc) 2.50 Mark
Hierzu treten für die einzelnen Reviere für jede in der vorer¬wähnten Zeit verfahrene Schicht Teuerungszulagen von 735bis 900 Milliarden Mark . In den Revieren, in denen bereits
Ueberarbeit geleistet wird, (ritt zu dem Goldlohn und der Teu¬erungszulage ein Zuschlag von ein Siebtel, für 11 ntcrtagsar-beit und von ein Achtel für die über Tage Beschäftigten, so¬weit sie unmittelbar mit der Kohlenförderung zu tun haben

Einigung in -er Rhein. Metallwaren - unL Maschinenfabrik.
Berlin , 21. Dez. Die Rheinische Metallwaren - und Ma¬

schinenfabrik teilt mit : Da eine Einigung mit unserer Arbeiter¬
schaft nicht möglich erschien, hatten wir beschlossen, sämtlichenArbeitern zu kündigen und das Werk stillzulegen, bis die Löhne
entsprechend dem Abbau der Teuerung es ums ermöglichten,
gegen das unbesetzte Gebiet und das Ausland konkurrenzfähigzu sein. Nach mehrtägigen Verhandlungen init der Arbeiter¬
schaft ist nunmehr unter gegenseitigem Entgegenkommen eineEinigung erzielt worden, derzusolge der Betrieb geöffnet bleibtund auch im Verhältnis zu dem Lohnabbau und den Verkaufs-
mäglichkeiten wieder zu voller Höhe gebracht wird. Auch Aus¬fuhrbehinderungen seitens der Besatzungstruppen sind nichtmehr vorhanden.

Die Arbeitszeit in der Kaliin- ustrie.
Berlin, 21. Dez. Da die in der Kaliindustrie !chon seit vie¬len Monaten andauernden Verhandlungen mit den Führernder Arbeiterorganisationen über eine Verlängerung der Ar¬

beitszeit zu keinem Ergebnis führten , hat jetzt, wie-der „Berli¬ner Lokalanzeiger" mitteilt , der Arbeitgeberverband der Kcili-industrie von sich aus unter Heraursctzung der Löhne bis zu
20 Prozent zur Wiederaufnahme der Vvrkriegsarbeitszett ausgefordert.

Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " aus Leip¬zig hat der Arbeitgeberverband kür die Kaliindustrie im An¬
schluß an seine Verfügung über die Verlängerung der Arbeits¬zeit für den Fall der Nichtannahme seiner Forderung ',: dieEntlassung der Arbeiter und die Schließung der Betriebe in
Aussicht gestellt. Für die an dem Tarifvertrag beteiligten Ge¬
werkschaften erließ der Verband der Bergarbeiter Deutschlandsm Halle einen Aufruf , in dem aufgefordert wird, jedem Versuch
der Unternehmer, eine Aenderung der Arbeitszeit einzusühren,
energisch entgegenzutreten. Heute finden unter dem Vorsitz desReichsarbeitsmiuistersin Halle Verhandlungen über die tarif¬
liche Regelung der Arbeitzeit statt.

Italienischer Einspruch gegen das Tanger -Abkommen.
Rom, 21. Dez. In eingeweihten politischen Kreisen wirdversichert, daß die italienische Regierung gegen das englisch¬französisch-spanische Tanger -Abkommen offiziell Einspruch er¬

hob und die Anerkennung verweigern wird, da das Abkommen
zugunsten Frankreichs das Gleichgewichtder Mächte beseitige
mW die italienischen Mittelmeerrechte beeinträchtige.

Poincare in der französtschen-Kammer.
Paris , 22. Dez. In der gestrigen Kammersitzuug, die derFortsetzung der Debatte über die Interpellationen über die

auswärtige Politik der Regierung gewidmet war , ergriff Poin-
cave das Wort, um seine Außenpolitik, besonders seine Politik
gegenüber Deutschland zu rechtfertigen. Er betonte, daß erdafür die volle Verantwortung übernehme. Alles müsse demErfolg der Außenpolitik untergeordnet werden, an deren er¬
ster Stelle die Reparation der Kriegsschädenuird die Garantiefür die Sicherheit Frankreichs stehe. Er müsse der Behauptungwidersprechen, daß die Ruhraktion schädlich gewesen sei. DasGegenteil sei wahr . Poincare gab dann einen geschichtlichen
Ueverblick über die Ereignisse seit dem November vorigen Jah¬res, wo Deutschland mitgeteilt habe, daß es die in dem Ver¬sailler Friedensvertrag vorgesehenen Lieferungen einstellcnmüsse. Das sei lange vor der Ruhrbesetzung gewesen. Nebri-grns habe er, Poincare , das Parlament darauf aufnierksam ge¬macht, daß die Ausbeutung der Pfänder eine gewisse Zeit inAnspruch nehme. Der passive Widerstand habe die Ausbeu¬

tung noch schwieriger gemacht. Man müsse aber fragen, wasFrankreich erhallen hätte, wenn Deutschland das verlangte Mo-wtorium von zwei bis drei Jahren bewilligt werden wäre.
Er müsse die Legende kategorisch dementieren, daß Staatssekre¬tär Bergmann deutsche Vorschläge von irgendwelchem Wert ge¬
macht habe. Alles, was man an Vorschlägen habe erlangenkönnen, sei gewesen, eine Zahlung von 20 Milliarden zu leisteneiner Schuld von 132 Milliarden . Poincare wies dann auf
me Warnungen hin, die er 1922 an Deutschland dadurch ge-
nAbet habe, daß er die Formel „Kein neues Moratorium"uue Pfänder und ohne Garantien " geprägt habe. Wenn man
^ Ruhrgebiet nicht besetzt hätte und Deutschland Herr derikohwn und des Eisens dort geblieben wäre, dann würde esauf me Forderung Frankreichs bald erklärt haben: komnrt und
yolt eure Reparationen . Dann wäre cs zu spät gewesen. Wenndie Vorschläge Deutschlands angenommen hätte, würdeFrankreich nur 15600 Millionen Goldmark erhalten haben und
me wirtschaftlichen Klauseln des Friedensvertrages würden gc-
^twnsein , was die Vernichtung dieses Vertrages und die„^ chaftliche Aufrichtung Deutschlands auf Kosten FrankreichsBelgiens bedeutet hätte. Auch England habe die deutschen«orfchtage«ckgelehnt. Weiterhin erklärte Poincare , daß nurä-T^ bwsche Notwendigkett, einer Katastrophe zu entgehen,oeuyHlEd veranlaßt habe, den passiven Widerstand einzustel-len, Loch habe Frankreich gute Gründe gehabt, sich nicht sofortM !A^er Einstellung Deutschland in die Arme zu Urnen.-bttmste-rpräsident suchte dann die Behauptung zu wider-Djbss'acch die Arbeitslosigkeit in England eine Folge der Ruhr-letzung ier und daß Baldwin deshalb ein protektionistisches?Ô ssrannn aufgestellt habe. Auch die Behauptung >ei unwahr,me Ruhrbesetzung die Reaktion in Deutschland gefördert

und die pazifistischen Bestrebungen der Sozialdemokraiie be¬hindert habe, deren pazifistischen Geist man zu Kriegsbegmnja kennengelernt habe. Nachdem der Ministerpräsident seineAusführungen unterbrochen hatte, uni sieh auszuruhen , er¬
klärte er nach Wiederaufnahme der Sitzung weiter, daß erniemals die im Ruhrgebiet erzielten Ergebnisse übertriebenhabe. Bezüglich der Abmachungen mit den Industriellen be¬merkte er . man habe diese nur bis zum 15. Avril 1921 abge¬schlossen, um zu warten , bis die Produktion wieder normal ge¬worden sei. Wenn Frankreich die Verträge nicht strenger ge¬faßt habe, so sei es geschehen, weil die Produktion nicht habebehindert werden sollen, und um die Arbeitslosigkeit herabzu¬setzen. Vor der Ruhrbesetzung habe die Kohlewteucr nichtseingvbracht, die Einnahmen der Regie würden jetzt immer pro¬duktiver. Die französische Regierung habe schon Gnadenäktevollzogen und tue dies täglich Wetter, je nachdem die nornraleSituation sich geltend mache. Außerdem habe Frankreich sichbereit erklärt, durch die Reparationskomnwsion das Reparati¬onsproblem Prüfen zu lassen. Er freue sich, daß die Liercinig-ten Staaten ihre Mitarbeit zugesagt hätten. Im Augenblick
könne Deutschland nicht bezahlen, weil es seine Währung undseinen Kredit wieder aufrichten müsse. Er wolle alle deutschenVorschläge anhören, aber die Reparationskomnmsion dürfe nichtbeiseite geschoben werden und er sei m,tt der belgischen Regie¬rung darin einig, daß keine Verhandlungen eingeleitet werdensollten, die der Autorität der Rheinlandkonimission und desGenerals Degoutte Abbruch tun würden. Auch werde er mitBerlin nicht über die Zukunft der rheinischen Bevölkerung ver¬handeln, deren Freiheit er zu respektieren entschlossen sei. Da¬mit nützliche Verhandlungen möglich seien, sei es nötig, daßdie deutsche Regierung Beweise der Gefügigkett gebe und An¬strengungen unternehme, um ihre Finanzen zu sanieren, Re¬parationen zu zahlen und ernste Garantien für ihre friedlichen
Absichten zu geben. Dann kam der Ministerpräsident auch aufden Völkerbund zu sprechen, wobei er u. a betonte, daß dieserin seiner jetzigen Gestalt keine Nation abhalten könne, die von
kriegerischem Geiste beseelt sei, und et könne auch Frankreichnicht verhindern, wachsam auf seine Sicherheit bedacht zu ' ein.Schließlich sprach Poincare über die Frage des Garantiepaktesin der gleichen Weife wie jüngst. — Nach der Havasagcmurhat Poincare bei Besprechung der im Ruhrgebiet abgeschlosse¬nen Verträge auch erklärt, die Sachlieferungen müßten zuerstfür die Bestreitung der Besatzurrgskosten und dann für Repara¬tionszahlungen dienen. — Am Freitag nächster Woche wird dieDebatte Wer die Interpellationen betreffend auswärtige Poli¬
tik fortgesetzt.

Zwischenlösungin der Kreditfrage.
Paris , 21. Dez. Die Reparationskommission hielt heutevormittag zehn Uhr eine Sitzung ,ab. Die wichtige Frage derdeutschen Lebensmittelanleihe, die in Amerika bis zum Höchst¬betrag von 70 Millionen Dollar ausgenommen werden soll,stand zur Beratung . Die Reparationskommisiiorr kam zu fol¬gender Entscheidung, die einstimmig beschlossen wurde : Dasdeutsche Ansuchen um Zurückstellungder Pfandrechte der Kom¬mission zugunsten, der Anleihe soll den an der Kommission be¬teiligten Regierungen vorgelegt werden. Diese sollen Var al¬lem auch die Zuständigkettsfrage prüfen. Inzwischen wird derGarantieausschuß beauftragt , einen Bericht über die Errräh-rungslage in Deutschland, namentlich im Hinblick auf Brorgc-tveide und Speisefette, zu erstatten. Der Bericht soll den Mäch¬ten bzw. der Reparationskommission vorgelegt werden. Die

Reparationskommisston beschäftigte sich fernerhin mit der Frageder Sachverständrgenausschüssc. Die endgültige Bekanntgabeder Sachverständigenliste wurde aus -ormellen Gründen nochhinausgeschoben. Dagegen wurde die Wahl des amerikanischenGenerals Dewes als Vertreter der Bereinigten Staaten rw er¬
sten Sachverständigenausschnßgut geheißen und beschlossen. Ge¬neräl Dewes znm Eintritt in den ersten Sachverständigenaus¬schuß und zur Usbernahme des Borsitzendeuamres cinzuladln.Man rechnet mit einer Fxist von 14 Tagen bis zur Ankunft desHerrn Dewes und mit einem sofortigen Beginn Der Ausschuß-arbetten nach seinem Eintritt.

Paris , 22. Dez. Nach dem von der Reparationskommis¬ston ausgegebenen offiziellen Kommunique ist beschlossen wor¬den: 1. das deutsche Verlangen, dem Ernührungskredit eurePriorität zu geben, gemäß Art . 251 des Friedensvertrages denalliierten Regierungen zu überweisen: 2. dem Garantieausschußzur Erleichterung der Entscheidung, die entweder die alliiertenRegierungen oder die Reparationskonrmission zu treffen haben,den Auftrag zu erteilen, eiligst einen Bericht zu liefern überdie Vorräte an Brotgetreide und Speisefett in Deutschland.

Vermischtes.
Eine Kriegsteilnehmerin von 1870—71. Die Stadtarbei¬terswitwe Theres« Hiebler in Dillingen, eine Kriegsteilnehmerinvon 1870—71, ist gestorben. Sie verbrachte damals unerschrockenPatronen in die Schützenlinien vor und wurde für ihre Tapfer¬keit auch mit dem Militärverdienstkreuz ausgezeichnet. Auchihre Beerdigung erfolgte deshalb mit militärischen Ehren.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Beamtenauszahlun «. Da die im Einverständnis mit denTeilnehmern der Krotestversammlung von mir übernommeneErörterung in einen rein persönlichen Kampf auszuarten im

Begriff ist, lehne ich zunächst jede weitere Entgegnung ab.
Dr . Kleinert.

(Nachdem die Parteien wiederholt zu Wort kamen, betrach¬ten wir die Angelegenheit genügend für die Oeffentlichkeit be¬sprochen und erklären hiermit Schluß. Schriftl .)

SiblioLrspkrsckes ln-
beiprix

rsat Mir»«««»»»«»»/

Lt»» 75000 SUcdvöner uncl Vervslilmxea mit 2000-u»ditÄunxea Luk 1632 Lpstteo r . xt, 7 bullten , 46 5cdvsrr « >r »kelll, 4L r . N «« dixell Karten ullü 24 r -xtüberalcdr« ,
Nsxilnidl 1822 Lut kiOlrtrelllm pLplsr 1»
l.«li>«i>dsi»I mit Ooltiprsssung 13 « . 0»,

I» » »»>Is<jsr godmwsn IS « . kr.
6,llllilr »kl (6r .> kt mit 8ci>IÜ!̂ eI-rabi«lea Luctib.-8Ln.e»vereins

r » muItipUeieren

2u derietren ckurcd ctie

S . ItRivdliÄIzx . ,
lob . v . Strom.

FrauenarbelWnle Neuenbürg.
Der neue Kurs beginnt am Donnerstag , den10. Januar d. Is . Da die Klassen voll besetzt sind,

können weitere Aufnahmen von Schülerinnen diesmal nicht
stattfinden.

Bors, des Schulrats : Knödel.
Neuenbürg.

Prima

empfiehlt

Pfälzer
(rot und weiß)

WeWmdlmg Schande.

Schwann—Arnbach.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannten zu unserer am
Stephanstag , den 26 . Dezember 1823

tm Gasthaus znm . Hirsch" in Schwan»
stattfindenden

Kochzeitsseier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegenzunehmen.

Karl Wildenmann,
Sohn des Karl Wildnemann, Goldarbeiters.

Elise Bnchter,
Tochter des .Fritz Buchter, Metallschleifers.

KirchgangV-11 Uhr in Schwann.

: : :
M m größter Auswahl, Füchse, sowie andere Edel-
W pelze und Pelzhüte zu äußersten Preisen. Neu-

—E — und Umarbeiten jeglicher Art. Pelze und Hüte
schnell und sorgfältig.

Friede . Dann , Pforzheim , Zerrennerstr . 12,Tel . 2764.

LsdllprsxisM.Lderl
desinäel sieb

«lein 8 » n » 1« rln >n
8el >HV» r « ikV» IÄdein >.

0 » ln »l»» el ».
Samstag 22. Dez., 8 Uhr abeudS,

Sonntag , 23. Dez., 3 00.8.30 and 8.18 Uhr abends
5. Teil Ophir , 5. Teil
„Die Stadt der Vergangenheit"

von„Die Herrin der Welt"
8E " Ueber 3000 MitwirkendeI ! "HW

Spielt in Afrikat « euherst iutereffautk
.Photographie «nd Liebe" Schwank in 1 Akt.

ZW - Nnr Veste Musik! -WWI

Ei « Weihnachtsgeschenk
von dauerndem Wert ist

Meyers Handlexikon
mit etwa 7S ovo Stichwörter « und üver 2nvv Ab¬
bildungen und 4S farbige« Karte«. Durch günstigen
Abschluß sind wir in der Lage, solange Vorrat, das Werk
zum Preise von nur 11 volbmark zu liefern.

C. Meeh 'sche Buchhandlung,
Inh D. Strom.

Sarnt -Küte,
Gummi-, Lederhüte usw., sowie Pelze, Wollschalsu. Mützen.
Stets letzt« Neuheiten bei größter Auswahl in allen Preis-la en. Neu- und Umarbeitungen sorgfältig. — Tel. 2764.
Friedr .Da ««, Pforzheim , Zerrennerstr.12.
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Tovss- änssige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
unser lieber Vater und Großvater

Johann Pfeiffer,
Maurer und Gemetrrderat,

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von
58 Jahren sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn : Karl Pfeiffer mit Familie.
Die Tochter: Elsa Pfeiffer.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

»ölen a . knr , 21. verember 1923.

8tatt jeller besonäsren änrsigs.
-VnlüLlicli des kdeimZanZs unserer lieben

!Butter

frsu Isssis8eisbsrtk
sind uns von allen Leiten so viele Leveise

!vokltuender l 'eilnskme ruZeZanAen , daö vir
es uns versagen müssen , jeclem einreinen!
Dank ru saZen . IVir bitten clsker aut diesem
We§e unsere tielZelülilte Lrkenntlickkeit rum
Ausdruck bringen ru clllrken. Insbesondere!

>sprechen vir auck dem Herrn Plärrer lür l
seine berrlicken V̂orte sovie dem OesanZ-
verein blöken lür die letrte LkrunZ unseren!
innigen Dank aus.

vis trausrnäsn vintsrbiiebsnsn.

Tm-Dereill Schömberg.
Der Turnverein begehr am Stephansfeiertag,

den 26 Dez ., im Löwensaal seine
Weihnachts-Srier

i'verduuden mit turnerischen uud thea¬
tralischen Aufführungen

und ladet hierzu seine Mitglieder und Turnfreunde
höflichst ein.

Saalöffnung 6 '/- Uhr.
V «I» ^ a «8vl»N88.

KMMMk
»WM«!,« », kkorrlleim. beim«IE

KrSsstvs
llllä

Ältestes
«VSlllllMS
SM?Istrv.

Vortellbalte
kerugsguello
kür «»M-
lustnimeate
jeder Lrt.

kliigel, kisüvs. llsiWomsüls.
Uleiuvertretung , 6r »88buodel und Oe1aIIrerkg.uk ,I»-r
„Llectromoplin»" - und „5itestIe" -Zln8ikgppg.rgt " mit

kedsrverk und slvvlr. IVerk.

än dem LonntsL vor Weifingofttsn geöffnet.

0N86N6 in

^ « 1 ^ seksn

DumperKinrlsr-Ssrniluren
ferner ^UMP07 IN LSIÜS
srnpksklsn ru wirlciiek billigen Preisen

Krüsor L Wollt , ptorrksim
Seklossberg 7. Seklossberg 7.

Sonntag vor Wsiknsetitsn gsSttnot.

Die beste BezugSgneUe für

N lferren-BekleiSung^
ist nur das

Verkausslager Pforzheim.Tol2.1.Stoch.
Kein Laden, bitte genau auf Adresse zu achten.

Auf Wunsch Zahlungs - Erleichterung ohne jeden Aufschlag.

Bezirks-Konsumverein
Neuenbürg a. E.

Ia . Laplata-Mais
eingetroffen— sehr billig—

auf Lager find ferner in vorzüglicher Güte

WeWe-le. Vrmehle,
Futtermehle.

nächste Woche trifft ein

" /di
alles staunend billig!

Außergewöhnlich vorteilhaft!
llugebl.Baumwovlllch etwas leichtere Ware per Mir.88 Psg.
ll«gekleichtesBavmwlilllvchfastu«verwWichp.Mtr. 88 Pfg.
Hemdenflanell prima, fast vvzerreitzbar per Mir. 88 Pfg.
Weihes Hemdemnch erstklassig per Mtr. ss Psg.

Versau sofort per Nachnahme von ' 0 ? an ; von 20 ^ an por¬
tofrei. Wenn nicht entsprechend, bezahle ich den Betrag zurück.
Jofrf Witt , Fabrikation und Versand, Weiden (Oberpfalz ).

Unsere Kaffe
bleibt am 24. Dezember den AdILALIL Tag,

am 31. Dezember am

WM " geschloffen , dl

Keverbebsulr Xeuenbürg
v. 6 . IN. k 8

Schömberg..Wrin-
^ Abschlag!

Ich habe meine
Weine um 2« Prozent
herabgesetzt im Preise
und empfehle solche ans die
Feiertage
klSoll Theurer.

Weinstube.
8 .8 . Zugleich empfehle ich

meine reichhaltige Auswahl in
Cogvaeu.Liköre«.Kirschgeist

und sonstige« Spirituose«
für Weihnachtsgeschenke.

Der Obige.
Koch- und Gasherde,

Waschkeffel,
Oesen , Bade-
Einrichtnngen,

grotze Auswahl , billige Preise.
Willi . ^ »nmann,

Pforzheim , nu^ Calwerstr 13

M «8-

Ilüttz
sincl clis Ssslen!

Stets clss »ßsussts in grösster ^ uswskl.
VsrkauksliLussr;

k^ f0N2 .Î 6im , >V6S ^ üek6 42.

Msw Hel»,
pfor ^stisirn , Seblossbsr -K 2,

'felsfon 3173.

ÜL cksm ßMntüy vor Vslknovkt«»
von Mttoa üd gsStkllöt.

Mt Will.
3oftnlm»!e
für HauS «ab
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alle-
Zubehör, Saite « «sw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Musik-Haus Lurth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldftr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke.)

Konto -Büchlein
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhanblavg.

HotLesdienfie
in Nenenbürg

Sonntag , den 23. Dezember,
(4. Advent).

IV NHr Predigt (i . Joh. l. 1- 4;
Lied Nco. I4l ) :

Stadtvikar Eisenhut.
Anschließ-nd findet dieB îchie aus

das Abendmahl des Christfestes
statt.

4 Uhr Weihnachtsfeier der Klein-
linderschu e.

Lhristfest , 25. Dezember.
»/,I0 Uhr Beichte.
10 Predigt iLukas2, 1- 14,:

Dekan Dr. Megerlin.
Gemeindelie>: Fröhlich soll wein

H r^e springen.
Kirch nchor: Fürchtet euih nchl'
Anschließ.nd Feier des hl. Abend-

mah s.
Das Opierdes VormittagS-GotieS-

dienstes ist>ür die Krankenpflege¬
station bestimmt.

4 Uhr Weihnachtsfeier der Sonn¬
tagsschule in Neuenbürg

6 Uhr Weihnachtsfeier der Sonn¬
tagsschute in Wal rennach

StePhanuSfeiertag , 26. Dezbr.
10 Uhr Predigt:

Stadtvikar Elsenhut.

Katholisch. Hotiesdienf!
irr Hleuerrbürg

Sonntag , den 23. Dezbr. 1S23.
Ken Frühgottesdienst.
9 Uhr Predigt u. Amt.
>/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Hochhl. Weihnachlsf st, 25.Dez
6 Uhr srüh Vorfeieru. Engelamt,
'/«7 Uhr Hirtenamt.
-/,l0 Uhr Predigt und feierliches

Hochamt.
2 Uhr deutsche Vesper.
Fest deS hl. Stephan «« 26.Dez-
r/«8 Uhr Einziger Gottesdienst.
2 Uhr Andacht.

Methodisten-Hemeinde
sP- !" ger E. Lang).

Sonntag vorm. I» Uhr! Predigt.
/,12 Uhr sonn-

tagschule.
Mittwochabend8 Uhr Bibelstunde.
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